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Die englischen Wahlweiber.
England wird schon seit Monaten von einer Land¬

plage heimgesucht, die recht lebhaft an die Taten der
Anhänger der „Propaganda der Tat " erinnert, die sich
in den letzten Jahren besonders in Frankreich hervor¬
taten und ihre besondere Aufmerksamkeit der Gefährdung
von Eisenbahnzügen zuwandten . Tie englischen Wahl¬
rechtshyänen sind so gefährlich nicht. Sie hüten sich
grundsätzlich davor, Menschenleben zu gefährden, gehen
aber auf der andern Seite in der Zerstörung öffent¬
licher Gebäude , in der Vernichtung von Kunstdenkmälern,
in den Angriffen auf Minister, ja in der letzten Zeit
auch auf weniger hochstehende Persönlichkeiten mit einem
verbissenen Eifer zu Werke, der allmählich pathologisch
zu werden scheint . Vielleicht dauert es gar nicht mehr
lange, bis sich die Wissenschaft mit diesem im wahrsten
Sinn des Wortes brennenden Problem des öffentl . Lebens
in England befaßt und die verschiedenen Äeußerungen
dieses Wahnsinns — karanoia scckkrggstiea könnte man
sagen — sorgsam rubriziert und klassifiziert, je nach¬
dem er sich in Brandsteckung äußert oder in der Prüge-
lnng von männlichen Wesen vom Minister abwärts bis
zum Redakteur oder auch in Attacken gegen Werke der
bildenden Kunst . Tiefe letzteren scheinen sich , wie der
Angriff auf die ruhende Venus von Velasquez beweist,
zumeist gegen Darstellungen des Weibesideals zu richten,
wie es in der Phantasie früherer Zeiten lebte und heute,
nach Ansicht der fortgeschrittenen englischen Wahlrechts¬
kämpferinnen , von den rückständigen Männern immer
noch nicht überwunden ist. Daher der Angriff mit dem
Küchenbeil. Oder hat auch noch ein anderes Moment
dabei mitgewirkt ? Hat die edle Anhängerin der Missis
Pankhurst — im Unterbewußtsein vielleicht — den Unter¬
schied gefühlt zwischen den lieblichen Formen der schaum¬
geborenen Göttin und dem im allgemeinen nicht sehr
einnehmenden Aeußeren der streitbaren Londoner Weib¬
lichkeit ? Wir möchten das nicht entscheiden , auffallend
ist es aber doch, daß die Dame an einer Reihe nicht
minder wertvoller Bilder vorüberging und ausgerechnet
gegen eine Venus ihr Beil aus dem Bluff zückte. — Wir
sind seitdem an Schlimmeres gewöhnt worden : Kirchen
wurden niedergebrannt, ja nicht einmal vor der Majestät
des Todes scheuten die wahnwitzigen Weiber zurück . In
Rahne, in der Grafschaft Essex, haben Frauenstimm¬
rechtlerinneu auf dem Kirchhof marmorne Grabdenkmäler
und Teile der neuen Kirchhofmauer zerstört . Es wäre
ein aussichtsloses Beginnen, wollte man versuchen, die
Gründe aufzusuchen, von denen sich die englischen Weiber
bei ihrem Vorgehen leiten lassen. Es handelt sich da
doch offenbar um einen Fall von Massenwahnsinn , wie
er in der Geschichte schon häufiger vorgekommen ist.
Man kann dabei vielleicht an die Flagellanten und ähnliche
Sektierer des Mittelalters erinnern . Aber diese waren
Loch ungefährlicher , denn sie wüteten nur gegen das
eigene Fleisch, während die psychopathischen englischen
Suffragetten den Kampf gegen die Öffentlichkeit ausge¬
nommen haben und mit Vorliebe alte Kunstdenkmäler
vernichten . Sollten sie der Ansicht sein, daß aus den
Wichenhausen niedergebrannter Kirchen ihr Knlturtdeal er¬
stehen werde ? Dlocbnur einem kranken Hirn konnte der Ge¬
danke entspring« . , durch kulturschänderische Propaganda
iden Beweis politische Mündigkeit und den Befähigungs¬
nachweis für die aktive Teilnahme an der Kulturarbeit
staatlicher Körperschaften zu erbringen.

Man wundert sich im Ausland über - die Indolenz
mit der die englische Regierung von Anfang dieser Be¬
wegung gegenüberträt. Man konnte das noch verstehen,
als die Damen nur Fensterscheiben einwarfen , mit
Schutzleuten rauften und höchstens einmal an einem
Minister sich vergriffen . Seitdem ist das Uebel aber
doch wesentlich schlimmer geworden . Nicht einmal die
Person des Königs ist vor Belästigung .sicher , sogar
in die neunmal gesiebte Gesellschaft, die zum Empfgng
bei Hofe zugelasfen war, wußten sich ja die fanatischen
Frauen eiuzudrängen, trotz aller Vorsichtsmaßregeln , die
man getroffen hatte . Wenn sich Herr Asquith nicht bald
Ku wirksameren Maßnahmen entschließt und fortfährt,
jede Suffragette, die im Gefängnis drei Tage hungerte,
wieder auf die Öffentlichkeit loszulassen , so wird man
noch allerhand erleben können. Ter Takt gegen Frauen,
der dem gebildeten Engländer im Blute liegt, ist diesen
Vertreterinnen des schwächeren Geschlechts gegenüber doch

unangebracht. Den Anspruch darauf, irgendwie

ernst genommen zu werden , haben sich aber diese
'Damen

schon längst verscherzt. Würden ihnen ihre Forderungen
erfüllt, dann müßte auf Grund ihrer bisherigen Taten
doch befürchtet werden, daß sie späterhin auch im Wahl¬
kampf von den ihnen liebgewordenen Methoden nicht
hassen können. Rauchende Trümmerfelder würden ver¬
mutlich das sichtbare Zeichen eines weiblichen Wahl¬
siegs sein. Darüber ist man sich vermutlich auch in
per englischen Regierung klar. Wenn sie dennoch allzu
sanft verfährt, und sich keinen der verschiedenen Vor¬
schläge , die in der Öffentlichkeit zur Bekämpfung dieser
geistigen Epidemie gemacht wurden , zu eigen gemacht
hat, so ist das vielleicht dadurch zu erklären , daß man
hofft, daß diese Bewegung schließlich an sich selbst zu¬
grunde gehen werde . Vielleicht über hat Herr Asquith
auch so eine Ahnung, daß die Füße derer schon vor der
Tür stehen, die ihn ersetzen werden . Ihnen scheint er
den Kampf gegen die mit Feuer und Eisen wütenden
Töchter Albions als unerfreuliches Erbe hinterlaffcn zu
wollen.

Rundschau.
Sozialdemokraten und Kolonien.

Aus dem sozialdemokratischen Parteitag für
Schwarzburg -Rudolstadt erklärte der Reichstags abM-
ordnete Artur Hosmann , die sozialdemokratische Frak¬
tion sei willens , in nächster Zeit einige Partei¬
genossen zum Studium der Kolonien dorthin M
senden, damit sich die Sozialdemokratie aus eigener
Kenntnis ein Urteil über die Kolonien und das deut¬
sche Kolonialsystem bilden könne . Der GenosseHof¬
mann selbst stellte fest , daß das ein grundsätzliches
Preisgeben der Haltung der Sozialdemokratie in der
Kolonialpolitik bedeutet . Bisher galt es hierin für
oberstes Gesetz, ja jede Beschwerung mit Sachkennt¬
nis zu vermeiden , um nicht durch solche Sachkennt¬
nis in Widerspruch mit der '

zutunftsstaatsver-
sassungsmäßigen Gesinnuugstüchtiakeit des arund-
sätzlichen Neinsagens in Konflikt zu geraten.

Elefantenabschuß in Kamerun.
Das -kaiserliche Gouvernement von Kamerun ver¬

öffentlicht , um die Kolonie vor Elefantenwildschaden
zu schützen, eine Verfügung , in der es heißt : In ein¬
zelnen Bezirken von Kamerun mehren sich die Klagen
über Elefantenwildschaden , so daß wiederholt der.
Abschuß von Elefanten durch Pwlizeiorgane angeord¬
net werden mußte . Die Wildschäden beschränken sich
nicht auf die Verwüstung der Europäer - und Ein-
geborenenpslanzungen , auch die Postverwaltung klagt
über die Zerstörung ihrer Telegraphenleitungen.
Um diese Schäden zu verringern , anderseits pber
auch um einen plan - und regellosen Abschuß zu ver¬
hüten , hat das Gouvernement angeordnet , daß jm
Bedarfsfälle die höheren Forstbeamten oder die ört¬
lichen Verwaltungsdienststellen den amtlichen Ab¬
schuß unter Beteiligung von jagdkündiaen Europäern
veranlassen , wobei die sonst zu zahlende Abschuß¬
gebühr von 300 Marl für jeden Elefanten wegsällt.
Gegen Bezahlung des Durchschnittspreises , der auf
der letzten Elfenbeinversteigerung in Duala erzielt
worden ist , kann mit Genehmigung des Gouverneurs
das Elfenbein an die bei der Jagd beteiligten Euro¬
päer abgegeben werden . Fleisch und Decke der erlegt-
ten Elefanten können zur Deckung der Jagdunkosten
von den Jägern verwertet werden . Auf Anfragen
wo jeweils amtlicher Abschuß angeordnet werden
kann , geben die Dienststellen (Oberförsterei Kame¬
run -West in Mujuka , Gouvernement in Buea ) Aus¬
kunft . — Also auf nach K amerun , deutsche Nimrode!

Der Besuch in Kouopischt.
Die Wiener Reichspost gedenkt in anerkennenden

Märten der Bedeutung des Staatssekretärs Tirpitz
für die Schaffung einer gewaltigen deutschen Flotte.
Wien» Deutschland heute Seegewalt besitze, so danke es
dies in erster Linie seinem Kaiser und seinem Groß¬
admiral v . Tirpitz . In Oesterreich freue man sich auf¬
richtig , daß der Kaiser gerade von dem "

großen Flotten¬
organisator begleitet sei, weniger diesmal nach Könopischt
fahre. Oesterreich stehe an einem Wende¬
punkt in seiner Flottenpolitik und niemand

habe seiner Kriegsmarine, wenn sie jetzt kräftig zu ent¬
wickeln sich vermöge , eine wärmere Förderung zuteil
werden lassen, als ihr Admiral, Erzherzog Franz Ferdi¬
nand, der der österreichischen Seewelt so viel neue Im¬
pulse gegeben habe. Unter dem fürstlichen Dache von
Konopischt werde der große Organisator der deutschen
Flotte ein lieber , hochgeschätzter Gast sein, dessen Werk
ganz Oesterreich zu ehren wisse.

Die französische Kabinettskrise.
Die Bemühungen des Senators Ribot, ein links¬

republikanisches Ministerium zu gründen , scheinen allem
Anschein nach trotz der unverhohlenen Gegnerschaft der
Geeinigten Radikalen von Erfolg begleitet zu sein. Ribot
erklärte einem Berichterstatter: Tie Unterstützung , die
ich gefunden habe, macht mir gute Hoffnung , meine Auf¬
gabe zu Ende zu führen . Irgend welche Angaben über
die Zusammensetzung meines Ministeriums kann ich je¬
doch noch nicht geben. Was ich sagen kann ist, daß das
von mir gebildete Ministerium eine unbeschränkte Rich¬
tung nach links haben wird . — Wie bisher verlautet,
soll sich das neue Ministerium etwa folgendermaßen
zusammensetzen: Präsidium und Justiz Ribot, Aeuße-
res Bourgeois, Krieg Noulens, Marine Del-
casss, Finanzen Clementel, Inneres Peytral,
Kolonien Chautemps, Oessentliche Arbeiten Jean
Dupuy, Handel Röville.

Wenn es Ribot auch gelingen sollte, das Kabinett
znsammenzubriugen , so muß doch von vornherein damit
gerechnet werden , daß es von kurzer Dauer sein wird.
Ribot ist 72 Jahre alt — wie lange wird er die schwere
Bürde eines französischen Ministerpräsidenten tragen
können ? Hinzu kommt, daß Ribot in allen großen Fragen,
ganz besonders aber bei der Entscheidung über das Drei¬
jahrsgesetz mit der Gegnerschaft der Radikalen zu rechnen
Laben wird. _

Landesnachrichten.
Wtenrteig , 10. Juni 1814.

* Sitzung des Gememderats am 9. Juni 1914 .
— Die pro 1913 zur Austeilung kommende Bürger¬
gabe wird auf 5 Marl festgesetzt . Ein verbleibender
kleiner Ueberschuß des Erlöses aus Reisig und Rinde
wird zur Ausgleichung für später bestimmt . — Für
die Kleinkinderschule wird die Anschaffung von 70
Bechern und 70 Schaufeln , sowie zweier Aluminium-
Becher genehmigt . Ferner sollen 2 Kubikmeter reiner
Flußsand (zum Spielen ) beschafft werden . — Ge¬
nehmigung von Grasverläufen . — Auf Grund Voll¬
macht des Gemeinderats hat der städt . Oberförster
die Waldparzelle Nr . 693 1 Hektar 30 Ar 34» qm.
im Wulzenteich, Markung Besenfeld, die unmittel¬
bar an den Stadtwald anstoßt , um 2400 Mark er¬
worben . Der abgeschlossene Kaufvertrag wird ge¬
nehmigt . — Der städt . Oberförster wird zur An¬
schaffung eines Nivellier -Jnstruments zur Benützung
bei Waldweganlagen ermächtigt . — Nach eingenom¬
menem Augenschein wird d<k Fortführung des in
die neue Schloßbergstraße eingelegten Wasserleitunas-
Strangs bis zur Wendeplatte und die gleichzeitige
Einlegung der Kanalisation auf die ganze Strecke
vom Seltengraben bis zur Wendeplatz ehmigt.
Die Arbeiten sind bereits zur Begebung lausge¬
schrieben . Die Ausführung soll erst nach der H eu¬
ernte erfolgen . — Laufende Verwaltungssachen.

X Nagold , 9 . Juni . In den Sitzungen Her
Gemeindekollegien vom 3 . und 5 . ds . Mts . wurde
der städt . Hauptvoranschlag für 1914 be¬
raten und die Gesamteinnahmen auf 105 534 Mt . ,
die Ausgaben auf 166 534 Mt . festgestellt. Ter
Abmangel von 61000 Mark wird gedeckt durch eine
Umlage von 7,4 Prozent auf das Gesamtkataster
und Erhebung einer Gemeindeeintommensteuer von
52 Proz . der Einheitssätze . Vorgesehen sind Mittet
für eine neue Schulstelle an der Ev . Volksschule^
sowie zum Bau neuer Orts -Straßenzüge und Ka¬
näle . Das Kanalnetz der Stadt ist damit fast lücken¬
los ausgebaut . Die Gehälter der Unterbeamten wer¬
den n eu r eguliert . Die Schulden der Stadt betragen
301000 Mark , darunter restl . 56 000 Mark für das
Wasserwerk. Eine Uebersicht des Stadtsch . Maier
über die steuerliche Entwicklung gibt ein erfreuliches
Bild des Wachstums der Stadt.



* Calw , 8 . Juni . Am Freitag , den 5 . Juni
kurz vor 5 Uhr abends wurde auf Veranlassung der
Eisenbahnbetriebsinspektion Calw die Sanitüiks-
kolonne Calw alarmiert . Dem Probealarm'
lag die Idee zu Grunde , daß der Zug <"917 (ab
Calw 3,29 ) in Gündringen entgleist sei, wobei es
Leicht - und Schwerverwundete gegeben habe . D !er
Bahnarzt von Nagold , Herr Medizinalrat De . Fricker,
leitete die ärztliche Uebung und nach kürzester Frist
konnte man dem zur Verfügung gestellten Bahnper¬
sonal die Notverbände anlegen und sie in den in¬
zwischen auch mit Extrazug von Tübingen einge-
trofseneu Arztwagen verbringen . Die Uebung fand
im Beisein des Eisenbahnbetriebsinspektors Thuma
und Eisenbahnbauinspektors Caillvud von CalM
Oberbaurats Stahl von der Generaldireltion Stutt¬
gart und Bauinspeltors Schober , Vorstand der Werk¬
stätteninspektion Tübingen , statt und verlief glatt
und ruhig . T.

ssOttenbronn, 9. Juni . (Schweineglück . ) Ein
Bauer erhielt von einem Mutterschwein einen Wnrf
Ferkel mit 25 Stück . Von diesem Schwein stammen
drei Würfe mit zusammen 55 Ferkel.

ss Neuenbürg , 9 . Juni . (Stadterweiterung . ) Der
rieueingemeindete Markungsteil der L>tadt , ca . 145
Morgen gesundes Bauland , soll nach einem jg,roß -<
zügigen Bebauungsplan bereit gelegt werden . Mit
der Ausführung der Planarbeiten wurde ein Schram¬
berger Geometer beauftragt . Gleichzeitig wird eine
Bauordnung für die ganze Stadt entworfen werden.

ss Horb , 9. Juni . (Nachträgliche Folgen des
großen Wirbelsturms . ) Wie sich herausgestellt hat,
haben die Stürme des letzten Winters und dieses
Frühjahrs in den Wäldern der Gemeinde Baisingen
und von dortigen Waldbesitzern einen ungewöhnlich
großen Schaden angerichtet . Es wurde die Wahr¬
nehmung gemacht , daßauch diese Bäume durch den
verheerenden Wirbelsturm , der am 4 . Juni 1913
diese Gemeinde um 3000 der wertvollsten Obstb -äume
beraubt hat , entwurzelt und teilweise gebroche pwa-
ren . Eine weitere sehr schädliche Wirkung desWir-
belsturmes vom vergangenen Jahre liegt in der arö-
ßeren Bestreichung der Orte Baisingen und Mühlen
a . N . durch Winde und Stürme , was dem Abgang
so vieler Bäume und des Waldes im Meckartal zu¬
geschrieben wird , wo früher durch letztere ein wirk¬
licher Schutz vorhanden war . Daß bei einem Un¬
wetter namentlich bei einem Gewittersturm die Be¬
wohner eine besondere Angst befällt , erscheint begreif¬
lich . Auch bieten nach dem Verschwinden der Obst¬
baumalleen und der schönen Obstgartenbestände die
Landschaft und die Orte selbst ein verändertes Aus¬
sehen . Abgesehen von den scheckigen Dächern werden
auf Jahre hinaus noch Spuren des großen Up-
Heils sich zeigen . '

(-) Leonberg , 9 . Juni . (Schwerer Sturz. ) Ist
Malmsheim ist der verheiratete Arbeiter Klein im Mehl-
fchen Steinbruch so unglücklich in die Tiefe gestürzt, daß
er mit schweren Verletzungen am Hinterkopf und Rücken
vom Platze getragen werden mußte . Man hofft gleich¬
wohl, ihn am Leben zu erhalten.

(-) Heilbronn , 9 . Juni . (Schulfragen. ) In der
Bezirksschulverfammlung des Bezirks Heilbronn wurde
konstatiert, daß im Bezirk zur Zeit 235 Lehrkräfte an
den Volks- und Mittelschulen tätig sind, die im ganzen
10 247 Kinder unterrichten (177 mehr als im Vorjahr ) ,
und zwar 4891 Knaben und 5356 Mädchen . Ter Be¬
richt tritt ein für die Einführung des 8 . Schuljahrs,
sür Zurückstellung vom Lese- und Schreib unterricht bei
den Neueingetretenen und Ersatz durch vorbereitende
Hebungen, für freien Aufsatz , Aquarien und Terrarien
inkl. Naturkundenunterricht u . -a .

'

Art läßt nicht von Art.
Roman von H . Hill.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Der Senator hatte gry voll würdevollen Ernstes er¬
hoben.

„Lassen Sie mich Ihnen vor allem mein aufrichtigst---
Beileid ausdrücken, Herr Graf, in dem schweren Unglück,
von dem Sie durch eine grausame Fügung des Hin-
heimaesucht worden sind."

„Danke — danke ! " fiel ihm der Angeredete mit einer
nicht mißzuverstehenden Geste brutaler Abwehr ins Wort.
„Wir brauchen nicht viele Redensarten darüber zu machen.
Ich bin kein Freund 1 >r Verstellung , und es wäre doch
schließlich läche ^ ch , an ich den Untröstlichen spielen
wollte beim Tode .nes Vaters , der mich als kleines, hilf¬
loses Kind schnöde im Stiche ließ u .L mich unter Ver-
hältnissen aufwachsen ließ , die meiner in keiner Hinsicht
würdig waren . — Aber wo , zum Henker, stecken denn
diese verdammten Dienstboten ? Ich werde mich doch nicht
selbst bedienen , wenn das ganze Haus voll ist von diesen
Faulenzen , und Tagedieben . Klingeln Sie doch gefälligst
mal , R , " bürg !"

^ - Freiherr sich mit unbeweglichem Gesicht am
Tische niederließ , wie wenn er die unne . , ^ r<:w Aufforde¬
rung nicht gehört oder nicht verstanden hätte, blieb dem
Grafen nichts anderes übrig , als selbst auf den Knopf der
Klingelleitung zu drücken . Er machte ein wüteuoes Ge¬
sicht, aber er vermied es , dem Blick des Majors zu be¬
gegnen.

„Haben denn die Kerle von der Polizei irgendeine
Vermutung hinsichtlich der Person desjenigen geäußert , der
mich zur armen Waise gemacht hat ? " fragte er, gegen den
Senator gewendet , in demselben zynischen Ton , den er von
Anfang an angeschlagen hatte . Der Ekel über sein Be¬
nehmen war deutlich genug in allen Mienen , zu lesen, und

'
(-)

'Tübingen , 9 . Juni . (Vom Studium . ) Tie Uni¬
versität ist im laufenden Sommerhalbjahr von 2219
Studierenden besucht , das sind 15 weniger als im letzten
Sommerscmester . Weibliche Studierende sind es 78.
Württembergs cher Abkunft sind 1157 Studierende . Der
evangelischen Theologie widmen sich 595 , der katholischen
151, der Rechtswissenschaft 291 , der Medizin 435 , der
Zahnheilkunde 30 , der Philosophie , Philologie und Ge¬
schichte 284 , der Kameratwissenschaft 127 , der Forstwis¬
senschaft 38 , der Mathematik und Naturwissenschaft 254,
der Arzneikuude 14.

(-) Tübingen , 9 . Juni . (Bei der Arbeit verun¬
glückt. ) In die chirurgische Klinik ist der Schreiner¬
meister Raiser aus Rommelsbach eingeliefert ivorden, der
an seiner elektrisch betriebenen Hobelmaschine verunglückt
ist . Es ivar ein Hobelmcsser gebrochen , das mit voller
Wucht dem Meister tief in den Unterleib eindrang und
lebensgefährliche Verletzungen hervorrief.

(--) Kirchhenn -Teck, 9 . Juni . (Billiges Fleisch in
Sicht .) Tie hiesigen Metzgermeister wurden schon seit
einer Reihe von Jahren von einen, Großviehbändler aus
der Umgebung mit ihrem Bedarf an schlachtreifen Schwei¬
nen versorgt . Wegen angeblich zu hoher Preisforderung
des Lieferanten erlitt die Freundschaft plötzlich einen Riß
und die Metzgerinnnng entschloß sich zun, direkten Bezug
aus Norddeutschland . Gestern traf der erste Transport
von 52 Stück aus Bremen hier ein . Die Schweine wur¬
den im Schlachthaus eingestellt und an die Käufer um 2
Pfennig das Pfund billiger als Vom seitherigen Lieferan¬
ten abgesetzt . Ter kaltgestellte Händler will Rache neh¬
men . Er beabsichtigt, demnächst einen Laden zu etablieren,
um den hiesigen Metzgern durch billige Fleischabgabe eine
wirksame Konkurrenz

'
zu machen . Auch mit dem Kon¬

sumverein will er sich wegen der gesamten Lieferung des
Fleisches an dessen Mitglieder in Verbindung setzen. Wenn
zwei sich streiten, freut sich der dritte ; in diesem Fall der
sonst stets geschundene Konsument.

Deutsches Reich.
Gesandter für Tiurazzo . Der bisherige erste Se¬

kretär bei der deutschen Botschaft in Petersburgs
Herr von Lucius , ist nach Berlin berufen worden.
Er ist zum Gesandten befördert und mit der diplo¬
matischen Vertretung des deutschen Reiches in Du-
razzo betraut worden . Herr von Lucius dürste als
diplomatischer Agent und Generalkonsul mit dein/
Range eines außerordentlichen Gesandten und be¬
vollmächtigten Ministers nach Durazzo gehen.

* Ernste Erkrankung des Großherzogs von
Mecklenburg. Nach einer Wieldung dcr „B . Z. am.
Wittag " ist hei dem Großherzog von Mecklenbnrg-Strelitz
in der letzten Nacht eine Entzündung der - Ober»
speich eldrüsen festgestellt worden . Temperatur und
Puls sind normal , doch gilt der Zustand des Kranken
als andauernd ernst.

* Die Rüstungskornmission , die am Montag im
Reichstagsgebäude ihre Verhandlungen wieder aufnahm,
gelangte nach mehrstündigen Debatten zu keinerlei
bestimmten Entscheidungen. Tie Erörterungen
trugen vielmehr den Charakter einer Generaldiskussion,
in der Fragen der Fabrikation , der Auftragerteilung und
der Ablieferung von den verschiedensten Gesichtspunkten
aus beleuchtet wurden . Tie Sitzungen , die als streng
vertraulich gelten, werden mehrere Tage in Anspruch
nehmen.

* Reichsverband deutscher Städte . Unter zahl¬
reicher Beteiligung trat an , Montag in Berlin der
Reichsverband deutscher Städte, die Organi¬
sation der Städte unter 25 000 Einwohnern , zusammen.
Stadtrat Pockrodt ( Eilenbnrg ) sprach aber das Recht

zuerst sauen ^ <ris r»v memano ,yn einer Antwort wür¬
digen wolle . Der Senator kniff die Lippen zusammen»
und Kurt von Reckenburg runzelte auf eine fast bedroh¬
liche Weise die Stirn . Da war es endlich die Stimme des
Majors , die das Schweigen brach.

„Nein , soviel ich gehört habe , hatten sie keinen be¬
stimmten Verdacht. Es war ihnen eben nicht gelungen,
ein greifbares Indizium zu finden .

"

„Und sie werden es auch künftig nicht finden, wie ich
diese Einfaltspinsel kenne . Aber jetzt bin ja, wie gesagt,
ich da . Da werden wir den Dingen bald genug auf den
Grund gekommen sein . — Na , kommen Sie endlich an-
geschlichen ? " schnaubte er den auf sein Klingeln er¬
schienenen grauhaarigen Kammerdiener an . Ich wünsche
sehr, daß ich in Zukunft nicht erst nötig habe, nach Ihnen
zu schellen , sondern daß Sie zu meiner Bedienung be¬
reitstehen, sobald ich erscheine . — Bringen Sie mir Mineral¬
wasser und eine Karaffe Kognak — Meukow von 1867
— verstanden ?"

„Und was befehlen der Herr Gras zu stühstücken ?"
fragte der Diener , der vor Erregung bleich geworden war,
und dessen Hände sichtbar zitterten . Aber er erhiest eine
kurz abweisende Antwort:

„Nichts . — Fragen Sie nicht , sondern richten Sie sich
einfach nach meinen Befehlen . Ich habe nicht die Absicht,
die patriarchalischen Verhältnisse weiter zu dulden , die
bis jetzt hier bestanden haben . Ich -""-lange blinden und
pünktlichen Gehorsam, und ich verabscheue alle überflüssigen
Worte . Merken Sie sich das , mein Lieber ! "

Der Diener brachte die verlangten Getränke , und
nachdem er auf einen Wink des Grafen sein Glas gefüllt
hatte , wollte er sich wieder in den Hintergrund des
Zimmers zurückziehen. Aber der junge Hausherr befahl:

„ Bringen Sie noch ein Glas für den Baron . Ich
glaube , man muß seinen Lebensgeistern ein bißchen aus
die Beine helfen . Er macht ja ein Gesicht , wie eine
Eule , wenn ihr die Sonne in die Augen scheint ."

Mit einer Selbstbeherrschung, die den Senator in Er¬
staunen setzte, verzichtete der Regierungsassessor darauf,
auf die Beleidigung in . gebührender Weise zu reagieren.

oer cziemeuwen aus ihre ^ parkcißeuuberscbüsse nach dem'
geltenden Recht. Er erklärte , daß die Sparkassen , die
einen bedeutenden Faktor im öffentlichen Wirtschaftsleben
bildeten, nicht durch engherzige Bestimmungen staatlicher
Verwaltung, ?- oder Auslegnngswrschriflen beengt werden
dürften . Stadtrat Tlr . Bauer ( Fopvot ) sprach über das
Thema „Durch welche Maßnahmen ist die Bodenpolitik
dcr Kleinstädte zu fördern ?"

. Bürgermeister Tr . Herbst
(Osterrode , Ostpreußen ) erstattete ein mit Bestall aufge-
ttommenes Referat über den Bau von Arbeilerwohnungsn
durch die Städte . — Als Ort der nächsten Tagung wurde
Leipzig gewählt.* Wacker auf dem Index . Ter „Tägl. Rund¬
schau" wird aus Nom gemeldet : Römische unterrichtete
Kreise halten die Hoffnungen der deutschen klerikalen
Presse für aussichtslos , daß Wackers Schrift durch ge¬
legentliche Aenderungen derart verbessert werden könne
daß das Jndexverbot zurückgenommen würde . Für solche
gelegentliche Entgleisungen heißt es im Index „ äonae
eorrigatur " („bis sie verbessert werden sollte" ) . Wackers"
Schrift dagegen wurde schlechthin verbo¬
ten, während sich die erwähnte Formel in demselben
Jndexdekret sür ein anderes Buch vorsindet.

Dampfer „Zeppelin".
Z Bremen , 9 . Juni . Auf der Werft des Bre¬

mer „Vultan " in Vegesack fand in Gegenwart pes
Grasen Zeppelin der Stapellauf eines für den nord-
amerikanischen Dienst des Norddeutschen Lloyd be¬
stimmten etwa 16 000 Bruttoregistertonnen (großen
Passagier - und Frachtdampfers , den Graf Zeppelin
auf den Namen „ Zelppelihn " taufte , statt . Als
Gras Zeppelin die Taufkanzel betrat , kam ein schwe¬
res Gewitter mit einem wolkenbruchartigen Re-
gen zum Ausbruch , das während der ganzen Rede
des Grafen anhielt . Unter Donner und Blitz lief
das Schiff unter dem brausenden Jubel einer nach
Tausenden zählenden Menge vom Stapel.

Ausland.
Die französische Kabinettskrise.

" Paris , 9 . Juni . In der ministeriellen Erklärung,
die Ribor heute abend seinen Mitarbeitern vorlegen wird,
wird bemerkt, daß das Dreij a hrs gesetz erst Vor
Jahre angenommen worden sei, daß seine Anwendung
kaum begonnen babe und , daß sich in den Umständen,
die zu seiner Annahme geführt hätten , nichts geändert
habe, daß daher das Gesetz nicht zur Diskussion
gestellt werden könne . In finanzieller Hinsicht werde
die erste Aufgabe des Kabinetts darin bestehen , das fi¬
nanzielle Gleichgewicht wieder herzustel¬
len, und eine Uebereinstimmung der beiden Kammern
über die Einkommensteuer, die in dem Finanz ge¬
setz enthalten sei, herzustellen . Tie Regierung werde nach
dem Boden für eine Verständigung dcr beiden Kammern
über die Wahl re form suchen . Wenn diese Frage!
wieder aufgeworfen werden sollte, werde die Regierung
die Vertrauensfrage nicht stellen.

Nssschreitimgerr und Proteststreik in Italien.
* Rorn , 9 . Juni . In Florenz ist es anläßlich einer

Protestversammlung der ausständigen Eisenbahnarbeiter
zu schweren Ausschreitungen gekommen. MH
die Polizei eine Gruppe Manifestanten zerstreuen wollte,,
wurde sie von der Menge mit Ziegel - und Pflastersteine«
beworfen . Tie Beamten gaben darauf mehrere Revol¬
verschüsse ab . Ein Polizeilentnant wurde schwer ver¬
letzt . Mehrere Beamten erlitten Verletzungen . Von de«
Demonstranten wurde einjungerMann namens Pog-
aiolini getötet, zwei andere wurden leicht verletzt.

Kurt von Neckenvurg hatte in der Tat triftige Gründe,
einem offenen Streit mit dem jungen Erben solange als
irgend möglich aus dem Wege zu gehen , obwohl er schon
jetzt voraussah , daß es sich bei dem herausfordernden Be¬
nehmen des anderen nicht dauernd würde durchführen
lassen. Er gab sich den Anschein, in den Worten des
Grafen nichts anderes gesehen zu haben als eine etwas
derbe Familiarität , und erwiderte ruhig:

„ Ich muß dankend ablehnen . Es gehört nicht zu
meinen Gewohnheiten , schon so früh am Tage starke
geistige Getränke zu mir zu nehmen . Später werde ich
Ihnen mit Vergnügen Bescheid tun ."

Der Graf ma -Me eine geringschätzige Grimasse und
machte erneut de" 'Auch , den Senator zum Reden zu
bringen , indem e . ,

"
„Möchten Sie mir nicht sagen , wann ich die Gräfin

sehen kann ? Ich habe durchaus nicht die Absicht , ihr
meine Gesellschaft aufzudrängen , aber es scheint mir doch
notwendig , daß wir ehestens mal die Köpfe zusammen¬
stecken."

„Ich werde es gern übernehmen , meiner . hier Ihr
Beileid zu übermitteln, " erwiderte " r Amerikaner kalt.
„Wenn die Gräfin auch körperlich nicht so angegriffen ist»

, „ sie den Ausdruck Ihrer Teilnahme nichtzpersönlich ent-

z . eg !-" - könnte, so kann man ihp noch nicht zu-
i m " n .» jetzt andere Personen zu empfangen , als

ihre pen Angehörigen . Sie sehen wohl selbst ein, daß
ihre Stellung ^ .-nen gegenüber eine äußerst delikate ist."

„ Zum Henker mit der Delikatesse !" kam die rohe
Antwort . „ Und zürn Henker mit all den verlogenen
Phrasen von Teilnahme und Beileid I Es war gar nicht
nötig , mich daran zu erinnern , daß ich für Ihre Tochter
ein Fremder bin ; denn ich selber habe das Verhältnis
niemals anders angesehen . Aber mit meiner Stief¬
schwester Edith bin ich, wie mir scheint , nahe genug ver¬
wandt , und ich erlaube mir zu bemerken, daß ich da
keine Einmischung dritter Personen wünsche. — Was
meinen vorigen Wunsch betrifft, so handelte es stch dabei
einzig um die Besprechung der Arrangements für die
Beisetzung . Ich wollte höflich genug sein, mein « Anorü»



Eneneü hinzukommende Ylbteilung PolizeLeämte ^ ^

streute schließlich die Menge . — In der Nähe des Bahn¬

hofes von Fabriano wurde ein Eisenbahn - ng durch
Aufreißen der Schienen zum Stehen gebracht. Auch
das Syndikat der Eisenbahnarbeiter von Ancona hat den

Streik beschlossen und sich für die Tauer des Aus¬

standes dem allgemeinen Arbeiterausschuß angeschlossen.
Tiefer Entschluß schürt die allgemeine Unzufriedenheit
unter den Bahnarbeitern , doch wickelte sich der Zugs -,

verkehr auch heute ordnungsmäßig ab.
* Rom , 9 . Juni . <Mr in Ancona ausgebrochene

allgemeine Proteststreik hat sich in mehr oder
minder großem

'
Umfange außer Wer Ancona und Rom

auch über Bologna , Florenz , Venedig , Genua , Moilano,
Turin , Bergamo , Terni , Brescia , Civitavecchia , Bari Und
Livorno ausgebreitet '

. In Bologna verkehren die Stra¬

ßenbahnen weiter . Me Läden sind geöffnet. Zahlreiche
Automobile verkehren . Die Läden sind in Genua geöffnet.
Im Hafen wird dort überall gearbeitet . Ich Mailand'
verketten die Straßenbahnen in den ersten Morgenstun¬
den . T >er öffentliche Wagenverkehr geht ferner in Turin
weiter, ivo auch der größte Teil der Läden geöffnet ist.

Die Franzosen in Marokko.
Aus Eoliomb-Bechar (Sndoran ) wird gemeldet : Eine

französische Patrouille von 12 Kamelreitern wurde am
sTchurafluß etwa 200 Kilometer von Beni Abel aus dem
Hinterhalt von Berbern überfallen. T >ie
Franzosen hatten 3 Tote. Tie Berber , die ebenfalls 3
Tote und zahlreiche Verwundete hatten , entzogen sich der
Verfolgung , indem sie schwimmend das jenseitige Ufer
des Flusses erreichten.

Eine Abteilung unter General Baumgarten hat auf
dem Wege nach Sidi bel Azzem bai Oued el Arab auf
äußerst schwierigem Gelände die Aufständischen, die sie
Vorhut beunruhigten , zurückgeschlagen , wobei auf fran¬
zösischer Seite 11 Mann, darunter 2 Offiziere , ver¬
wundet wurden.

Geht Huerta?
Nach einer Depesche ans Veracruz geht infolge der

Aufhebung der Blockade in Tampico von neuem das Ge¬

rücht , daß Huerta in allernächster Zeit, viel¬
leicht schon vor Mittwoch abend , abdanken werde. In
der Hauptstadt wird sogar erklärt , seine Abdank ungs-
erklärung sei bereits vorbereitet und in der

englischen Gesandtschaft niedergelegt . Es wird ein Flug¬
blatt verbreitet , das die Bevölkerung auffordert , Huerta
an der Flucht zu hindern , und seine Verbrechen aufzählt
mit der Erklärung , daß der Gerechtigkeit nur durch seine
Hinrichtung Genüge geschehen könne . — Admiral

Badger meldete nach Washington , daß die Kanonenboote
der mexikanischen Bundesregierung am Montag nach¬
mittag Tampico verlassen hätten und nach Puerto Mexiko
zurückgekehrt seien.

Ter Londoner Daily Telegraph meldet ans Meriko,
daß der japanische Gesandte in Mexiko und
ein Attache vermißt werden . Sie hätten sich nach
Manzanillo zum Besuch des japanischen Kreuzers Jzumo
begeben und fanden ans dem Rückweg in der Nachbarschaft
Von Sayulo die Eisenbahnverbindung zerstört . Seitdem
fehlt jede Nachricht von ihnen . Tie Bewohner Von Sayulo
haben sich gegen die Regierung erhoben und sind zu den
Rebellen übergegangen . Tie Regierung hat von Gna-
daluyara Truppen abgeschickt und sie durch eine fliegende
Kolonne ans der Hauptstadt verstärkt , da man befürchtet,
daß die beiden 'Diplomaten in die Hände der Aufständnchen
gefallen sind.

nungen nicht zu treffen, oyne auch die Dainen gehört zu
haben . Wenn man mich aber nicht zu empfangen wünscht .,
so werde ich eben alles ganz nach meinem Ermessen an-
ordnen . Das ist das Kurze und das Lange von der
Sache."

Die Zuhörer hatten ihn während dieser heftig hervor¬
gesprudelten Rede angestarrt wie ein Wesen aus einer an¬
deren, ihnen bisher unbekannten Welt . Und auf der
Stirn des alten Amerikaners zeigte sich eine Gewitter¬
wolke , die nichts Gutes verheißen wollte. Aber auch jetzt
war es der Freiherr von Neckenburg , der den Ausbruch
des drohenden Sturmes noch einmal zu verhindern wußte.
Er warf Mister Vanderzee einen bittenden Blick zu und
sagte:

„Der Graf hat ganz recht . Die Vorbereitungen für
eine würdige Trauerfeier müssen unverweilt in Angriff
genommen werden . Und wir dürfen zu ihm wohl das
Vertrauen haben , daß er bei seinen Arrangements der
hohen Verpflichtungen eingedenk bleibt, die sowohl die
hohe gesellschaftliche Stellung , wie die verehrungswürdigen
Charaktereigenschaften des edlen Verblichenen seinen Hin¬
terbliebenen auferlegen . Er wird der Frau Gräfin sicher¬
lich keine Veranlassung geben, seinen Dispositionen , wenn
sie ihr später zur Genehmigung unterbreitet werden, ihre
Zustimmung zu versagen. —"

Wie um eine Erwiderung abzuschneiden, hatte er sich
schon während der letztenWorte erhoben, und nun fügte
er, gegen den Senator gewendet, hinzu:

„Ich würde Ihnen sehr dankbar sein, verehrter Freund,
wenn Sie noch ein paar Minuten für mich übria hätten ."

Mister Vanderzee zögerte keinen Augenb ' ::, seinen
Platz ebenfalls zu verlassen und dem Freihe . . aus dem
Zimmer zu folgen . Au^, der Major schien sehr gene .^ .das von den beiden anderen gegebene Beispiel nachzu-
ahmen. Aber sobald er Miene machte, sich zu erheben,
legte se n Neffe chm die Hand auf den Arm und sagte:

»Bitte — bleib fit ^ "te er so laut , daß Vander-
und von Neckenbmg notwendig noch hören mußten.

»Ich denke , du rchörst zu mir und nicht zu jenen . Daß
Ne meine Femde find, kann uns doch nicht wundernehmen,» enn dieser Herr von Reckenburg wird es mir natürlich
^ bmals verzechen , daß er durch meine Existenz um die
schone Erbschaft gekommen ist, die er bereits in der Tasche
SU haben glaubte ."

Türken und Griec
Eine offizielle Bekanntmachung der türkischen Re¬

gierung stellt fest, daß die Regierung alle Maßnah¬
men ergriffen hat , um eine Auswanderung
der Griechen zu verhindern, und daß sie Deta¬
chements absandte , um den Leuten das geraubte Vieh
wieder zuführen zu lassen. Beamte , die sich Nachlässig¬
keiten haben zuschulden kommen lassen, sind abberufen
worden . Tie Behörden sind angewiesen, die Anordnungen
der Regierung bei Strafe der Abberufung auf das

Aeußerste zu beobachten. Das Patriarchat erkannte an,
daß die Lage infolge der von der Regierung getroffenen
Maßnahmen sich gebessert habe . — Demnach scheint die

Lage der Griechen in Thrazien höchst unerfreulich zu
sein, so daß mit der Möglichkeit eines Konflikts der
Türkei und Griechenlands wegen der thrazischen Griechen

Aus Athen wird zu den Ver¬

druck wegen der Verschärfung der Verfolgung der Griechen
in Thrazien und Kleinasien und fordern die Regierung
auf , wirksame und entschiedene Maßnahmen
gegen die geplante Ausrottung des griechi¬
schen Elements in jenen Gegenden zu treffen . Tie
neuankommenden Tausenden von Flüchtlingen bilden
eine schwere wirtschaftliche Gefahr für Griechenland . ,

Die Lage in Albanien.
Zu den Gerüchten , der Fürst wolle seine Residenz

Von T !urazz>o nach Skutari verlegen , weiß die Wiener
Politische Korrespondenz aus Durazzo zn melden : Die
Nachrichten von angeblichen UebersiedelungL-
plänen des fürstlichen Hofes rufen in den unterrichteten.
Stellen in Durazzo Erstaunen hervor . Der Ge¬
danke einer Residenzverlegung hat bei dem
Fürsten aus politischen und persönlichen Gründen nie¬
mals Raum gewonnen. Fürst Wilhelm hatte und
hat der gegenwärtigen Erhebung gegenüber nur das Pro¬
gramm : Anwendung aller verfügbaren Mittel zur fried¬
lichen Beilegung der Streitigkeiten , für den Fall der er¬
folglosen Erschöpfung derselben Niederringung der Von
der großen Mehrheit der Albanesen verurteilten Erhebung'
mit Gewalt.

Wie die Wiener Neue Freie Presse von besonderer,
Seite ans Belgrad erfährt , geht dort das Gerücht, daß
die griechische und die serbische Regierung den Großmäch¬
ten mitgeteilt haben , daß sie es unter keinen 11 mstän-
den Anlassen werden, daß ein mohammedani¬
scher Prinz den albanischen Thron besteige.

ff Durazzo , 9 . Juni . In den letzten Tagen
versuchten die Aufständischen wiederholt mit der Kon¬
trollkommission wieder Verhandlungen anzuknüpfen.
Aus Epirus werden die dort nicht mehr erforder¬
lichen Truppen , insgesamt 2500 Mann , nach«Clbassan
beordetff wo sie übermorgen eintressen . Wie ver¬
lautet , steht Ahmed Bey Miti mit seinen Truppen
an der Grenze bei Malissia zur Verfügung des Für¬
sten , um aus Befehl gegen Tirana vorzudrinMn.
Um die Aufstandsbewegung rascher zu unterdrücken,
wird ein gleichzeitiges Vorgehen von 3 Seiten ge¬
plant . Der Vormarsch der Truppen wird noch in
dieser Woche erfolgen.

(Fortsetzung folgt .)

Von Nah und Fern.
* Ein Oberst von einem Eisenbahnzug über¬

fahren . Wie die Danziger Zeitung meldet, ist in der
Nacht zum Dienstag der Kommandeur des Trains des
1 . , 17 . und 20 . Armeekorps , Oberst Schöll er , von
einem Eisenbahnzug überfahren und ge¬
tötet worden . Er kam mit seinem Pferde von Adlers¬
horst und wollte nach Langfuhr . Das Pferd kam reiter¬
los um 12 Uhr nachts aus dem Kasernenhofe an . Ta
man ein Unglück vermutete , begab man sich auf die
Suche nach dem Obersten und fand ihn in der Nähe
des Rennplatzes tot vor.

* Schnee und Kälte . Ans mehreren Gebirgs¬
gegenden Frankreichs wird starke Kälte und
Sch neefall gemeldet. In Paris ging am Montag
abend ein mit Hagel und Schnee verbundenes Unwetter
nieder . — Aüch in Italien ist ein heftiger Wette r-
sturz emgetreten . Ans ganz Nord : k Werden
Schnee - und Hagelfälle gemeld-

* Bon der EmPres; of Jreland " . Ein Taucher
hat , wie aus Montreal gemeldet wird , versucht, zn
der gesunkenen „ Empreh Vf Jreland "

, die in 18 Faden
Tiefe liew hinabzugehen . Er war eine Stunde unten.
Tie r : ' Schiffe befindlichen Leichen sollen geborgen, ein¬
balsamiert und zur Jdentffisierung nach Quebec gebracht
werden.

* Schweres Unglück ans See . 40 Fischerschooner
sind bei einem Sturm am Freitag an der Küste nörd¬
lich Neubrannschweig gescheitert . 20 Personen sind
daher ums Leben gekommen. Ter Sturm wütete

esonders heftig an den Küsten der Micae - und Shipps-
ganinseln . Acht Leichen si"

' bereits geborgen . Nach
Meldungen ans Caspe brach der Sturm plötzlich und
mit furchtbarer Gewalt aus . Viele Schooner , die nicht
an den Strand geworfen wurden , wurden an den Felsen
zertrümmert . Es werden immer noch Leichen gesucht.

* Die Ballonexplosion . Wie ans Epernay ge¬
meldet wird , ist die Ballonexplosion in Sezanne durch
die Unvorsichtigkeit eines Rauchers hervor¬
gerufen worden . Ein Knabe ist seinen Verletzungen er¬
legen.

l — Fronleichnam . Am Tonnerstag begeht die
katholische Kirche das Fronleichnamfest , das , wie der
Name sagt, zu Ehren des Leichnams unseres Herrn ein¬
gesetzt und zur Verherrlichung des heiligen Meßopfers!
dient . Seine Einführung verdankt es einer Vision ders
frommen Nonne Jnliana zu Lüttich , die es trotz alkery
SchwieriAeiten doch durchznsetzen wußte , daß dcä KA
dort 1246 zum ersten Mal eingeführt wurde . Von
Papst Urban IV . 1262 anerkannt , wurde es aus dem
Konzil zu Menne im Jahre 1311 allgemein eingeführt
Und seither alljährlich mit großen Prozessionen gefeiert.

Zum S« . Geburtstage vou Richard Strauß.
Am 11 . ds . Mts . feiert Richard Strauß , der be¬

kannte Komponist seinen 50 . Geburtstag . Als Sohn
eines Kammermusikers 1864 in München geboren, er¬
weckte er durch seine ungewöhnliche musikalische Begabung
schon früh das Interesse Hans v . Bülows , unter dessen
Leitung er sich bald zu künstlerischer Reise und Selb¬
ständigkeit entwickelte . Er wurde Kapellmeister in Mei¬
ningen , ging dann als Kapellmeister nach München«,
ohne indessen hier recht zur Geltung zu kommen. Nach
erfolgreicher Tätigkeit an der Weimarer Bühne (1889/
bis 1895) wurde er nach München zurückberufen Und,
wirkte diesmal in bevorzugter Stellung am Hoftheater
und als Dirigent der Akaoemiekonzerte. 1898 ging ev
als Hofkapellmeister nach Berlin , wo er dann General¬
musikdirektor wurde . Seine Hauptwerke sind die Opernri
„Feuersnot " , „Salome " , „ Elektra "

, „ Ter Rosenkavalier?^
und „ Ariadne auf Naxos "

. Von Symphonischen Werken,
seien genannt : „Tod und Verklärung "

, „ Aus Italien "^
„ Also sprach Zarathustra " .

Aus dem Gerichtssaal.
ss Tübingen , 9 . Juni . (Der Fall Galt .) Die Straf¬

kammer hat den Hauptlehrer Gall von Dußlingen wegen
Bedrohung und einfachen Bankerotts zu Iffg Monaten Ge¬
fängnis verurteilt, die durch die Untersuchungshaft als ver¬
büßt erachtet werden.

ss Oberndorf , 9 . Juni . (Geographie und Weingeschäft.)
Die Note Geographie nicht genügend, stellte sich vor dem
hiesigen Schöffengerichte ein Weinhändler und Wirt vom
Lande aus . Er wollte von einem Traubenweinexportgeschäft
am Bodensee Tyroler Trauben bestellt haben, dieses aber
schickte ihm mit der ausdrücklichen Angabe, daß es Tyroler
Trauben um den billigen Preis nicht liefern könnte , Trauben
„ von der Insel Kephalonia bei Griechenland"

. Daß diese
Insel kein Bestandteil von Tyrol ist, will der Besteller nicht
gewußt haben , er habe eben „ gute Ware " gewollt. Darum
hat er diesen griechischen Jnselwein für Tyroler verkauft.
Diese geographische Unkenntnis mußte er mit 3 Mk . büßen,
wozu noch 12 Mk. kommen, die ihm das Schöffengericht
wegen ebenfalls mangelnder Note in der Buchführung als
Strafe auferlegte.

Handel und Berkehr.
ss Stuttgart , 9. Juni . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben:

276 Großvieh, 323 Kälber, 901 Schweine.
Erlös aus ffz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . ^

a) ausgersäfiete von 92 bis 95 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischig«
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 79 bis 81 Pfg ., 2 . Qualität b) älter«
und weniger fleischige von 74 bis 78 Pfg ., Stiere und
Jungrinder 1. Qual , s) ausgemästete von 93 bis 95 Pfg .,
2 . Qualität d) fleischige von 89 bis 91 Pfg ., 3 . Qual,
o) geringere von 85 bis 87 Pfg .; Kühe 1 . Qual . ») jung,
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b- älter«
gemästete von 65 bis 70 Pfg ., 3 . Qualität v) gering«: «
von — bis — Pfg. , Kälber : 1 . Qualität ») beste Saug¬
kälber von 95 bis 100 Pfg ., 2. Qualität d) gute Saug«
kälber von 88 bis 94 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Sau «
kälber von 75 bis 85 Pfg ., Schweine 1 . Qual , s) jun - ,
fleischige von 58 bis 60 Pfg ., 3 . Qualität ir) jüngere sei «
von 55 bis 57 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 50 bis 52 Pf,.

(-) Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter Engros-
Miarkt am 9 . Juni : Kirschen 12—26 Mk . , Gartenerd¬
beeren 30—50 Mk . , Walderdbeeren 90 Mk . , Spargel»
60 — 75 Mirrk je 50 'cg . — Reichliche Zufuhr , besonders
in Erdbeeren , die nicht so flott abgingen . Der ObstzKch-
ter bemächtigt sich bei dem andauernden Regenwetter!
nachgerade Mutlosigkeit . Tie Frühkirschenernte ist größ¬
tenteils verloren . Tie Erdbeeren fangen auch sckm an
zu faulen , besonders die nicht unterlegten . Birr n sind
zum großen Teil abgefallen , Aepfel stocken bedentlich. —
Tie Einfuhr von Mlaltakartoffeln ist unterbunden , da
bei den letzten Einläufen eine Pilzkrankheit ans den Knol¬
len festgestellt wurde . Tie Preise für ital . Kartoffeln
werden infolgedessen erheblich auffchnellen.

Konkurse.
Jakob Fischer , SpediteM in Herrenberg. — -iR'

Kißling, Bäcker und Adlerwirt in Schlierbach, OA.
— Josef Lehn , Maurern , ,^ und Inhaber einer ^ p-z^ ei-
handlung in Weiler Gde. Berg . — Firma Zigarettenfabrik
Schwobaland , Inhaber Jmanuel Stoll , Kaufmann in
Pfullingen.

Voraussichtliches Wetter
auf Donnerstag , den 11 . Juni : Vorwiegend heiter und

trocken, Nachmittags warm.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwis Lauk
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckeiei , Meuflet̂ .
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Gimmersfeld.

Einer titl . Einwohnerschafr von Simmersfeld und Um¬
gebung mache ich bekannt , daß ich mich unter heutigem
am hiesiegen Platze in dem früher Rapp ' schen Hause am
Herdwasen als

Küfer
niedergelassen habe . Ich halte mich zur Ausführung sämtlicher
in mein Fach einschlagenden Arbeiten unter Zusicherung guter
und billiger Bedienung empfohlen und bitte , mich bei meinem
jungen Unternehmen möglichst zu unterstützen.

>Ia!rod Lükler , Küfer.
>4

ALteusteig.

trsict kür 150 I îter nur Kl. 3.20.
Kein

-

von 2 Morgen (eventl . je 1 Morgen)
bei der Sägmühle verpachtet

Martin Brau », Sägewerk.

Mädchengesuch.
Ein ehrliches fleißiges Mädchen

nicht unter 16 Jahren , das wo¬
möglich schon gedient hat, findet
sofort oder später gute Stelle bei

Wilh . Grüninger
Nagold , Bahnhofstraße.

Pfalzgrafenweiler.

in großer Auswahl empfiehlt billigst

Georg Schleeh
Extra Qualität für 13 « Liter Mk . S .5«

Mederlagen in Altensteig: Ehr . Bnrghard jr . ,
Nagold: Gottl . Müller , Palzgraseu weiler : Hch . Lutz.

Altensteig.

Altensteig.

Wegen vorgerückter Saison
verkaufe von heute ab alle am Lager noch befindlichen

garnierten Damen-,
0 Mädchen- «. Kinderhüte

in schwarz , weiß und farbig, zu

ansnahmslveise billige» Preise«
und ist dadurch Gelegenheit geboten , sich noch einen sehr
billigen Sommerhut zu beschaffen.

^oUnnna Strrodsl.

I

Bringe mein schon seit
20 Jahren eingesührtes

'ürstenlager
reichhaltig ausgestattet, als
Ziaubbrrenin Roßhaar und

Borsten
strhrvischin Roßhaar und

Borsten
Lsrsten- uns striskartätschrn
WeiSer - haar- u Schuhbürsten
putrvürstenschon von10 ^ an
Släser - uns Flaschenbürsten,

Lahn - uns Sartvürste».
Rasierpinsel u. r. w.

in empfehlende Erinnerung.

Ssrgdbrsen mit und ohne Stiel
Scheuertücher, fernerWäsche¬

klammern , sleischtrllrr,
Zparrendrener u . r . w.

Georg Walz
Drechsler.

Von neuen Bezügen empfiehlt:

Leiter -Wagen
für Kinder und für den Hausgebrauch , bis zu

5 Ztr. Tragfähigkeit;
ferner:

kleine Kiuderstühlr,
grotzvfahrkareKinderstühle

mit und ohne Polster,
—- v — billigere und bessere " ^- 7- . ^

Klapp - Krldstuhle
Nicht am Lager habende Sorten können bei mir auch nach

Katalog , welcher meinen werten Kunden jederzeit zur Ein¬
sichtnahme zu Diensten steht, bestellt werden.

Gleichzeitig halte ich mein reichhaltiges Lager in

Kinderspielzeugen
aller Art bestens empfohlen.

LIienstkig. 4-

G«O«
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Egenhausen.

Vswssss»Lrs m'aSki Lmriks

I

ckarr LH «//e Do«
von

« s Arr « «
empfehle ich in schöner Arrsrvahl

Bettbarchente , Drill , Damast , löatin Augusta
Kölsche

sowie schöne , doppelt gereinigte

I . Kaltenbach.
N8 . Anch übernehme ich das Unfertigen guter Betten

bei reeller Bedienung und billigster Berechnung.

IS«

Altensteig.

SOKilttSttH ! !
! empfiehlt

^ r. Klaig, Konditor.

Kopslünse
verschwinden unfehlbar durch

<MP » „ NW « "
<MPsz

Zu haben in allen Apotheken.

mit >2060— 13 830 tons grosso»
ÖsppvlsotifLudönclLMpssrnrtsr
RsL Strsr Llo .s.
^rstlclsssigs Svinkks . — lALssigv
preiss. — Vorrüglioko Vsrpklogung
— Adiskrtö » «öeüsntHok Samstag
»sek silowVork. — 14 tägig vonnors-
tsgs naok Loston.

Gestorbene.
Baiersbronn : AdolfScherer.Spunden-

dreher , 74ff - I.
Calw : Marie Wiedmann , geb. Maier,

Tuchscheerers -Witwe, 84 I.
Würzburg : Dr . med . Otto Schöll¬

hammer, 41 I.
Stuttgart : Josa Simon , geb.

Lanr- - - 43 I.

üllsiellls - j
Kartell i

in großer Auswahl
empfiehlt die

N.WMA-Hch.
Altensteig.

Wiederverkäufe ! er¬
halte« entsprechende« Rabatt.

Göppinger Sauerbrunnen
Tafel- ««- Gesundhettswafier ersten Ranges

empfiehlt — von 25 Flaschen an frei ins Haus

die NiederlageC. W . Lutz Nachf. » Fritz Buhler jr . , Altensteig , Telephon 3.
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